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— Elbing. Donnerstag, den zosten Mai 1822»

Berlin, den 25. Mai.
Seine Majestät der König haben den ehemaligen 

Zustiz-Lomnnffarius und jetzigen Iustiriarivs Fried­
lich August Ma ankopffzu Stargard in Pommern, 
um Justij«Ralh zu ernennen geruhet.

Seine Majestät der König haben dem Schullehrer 
Christian Friedrich Zülichzu Holzweifig im Herzog, 
:hum Sachsen, dasisallgemeine Ehrenzeichen zweiter 
klaffe zu verleihen geruhrk

Bom Main, den 14. Mai.
Am 6ren, besonders aber am 7ken Mai, wurde der 

Donner Kreis durch Hagelwetter heimgesucht. Die 
Schloffen, viele derselben wie Hühnereier- oft 6 — 7 
Stück in der Lust zusammengefroren, verwüsteten 
nicht nur in wenigen Minuten die Hoffnung des 
Landmanns und Gärtners, sondern thaten auch 
an Gebäuden großen Schaden, z. B. zu Bonn 
waren in fünf Minuten alle Dächer beschädigt, 
und alle Fensterscheiben nach Westen völlig zerschmet­
tert. Das Universität--Gebäude, das Stadt- und 
Arresthaus, auch die Kirchen haben bedeutend gelitten, 
und nicht der hundertste Theil des zur Reparirung 
nöthigen Glases ist in der Stadt vorrärhig. Der 
Schaden in dem botanischen Gärten zu Popelsdorf 
aa den Treibhäusern rc. ist nicht zu berechnen, Eine 
Frau wurde vem Hagel erschlage.

Aus Italien, vom 7. Mai, 
Ein Schreiben aus Palermo kündigt die Räumung 

Siciliens von den östreichischen Truppen an. D-e 
letzre Verstärkung, welche selbige, als die Eonspira« 
tion entdeckt worden war, erhalten hätten, sollte sich 
zuerst wieder nach dem Kontinent l geben.

Die außerordentliche beispiellose Dürre, die in Si« 
cilien herrscht, hat in.den Ebenen die ganze Erndte 
vernichtet; nur die gebikgigten Gegenden sind von 
dieser Landplage ausgenommen.

Man meldet ausSmprna vom 15. April: Unzähl­
bare Schwärme Türken eilen von der Asiatischen Kü­
ste nach Chios, wovon nur der Name übrig bleiben 
wird, Diesen Morgen sind drei oder vier Maulesel 
mit Ohren und Köpfen beladen hier durch nach Con« 
stant-nopel gegangen, und der Capital« eines Oeste« 
reichschen Schiffes, welches gestern Abend hier ankam, 
berichtete daß als er die vorletzte Nacht vor Cbios vor« 
bei kam, die ganze Insel einem Feuermeer glich. Es 
befinden sich auf Chios zwischen 60 bis 70 Dörfer.

St. Petersburg, den 7. Mai.
Des Kaisers Reise nach Wilna ist gewiß, doch liegt 

ihr, wie es heißt, nur eine allgemeine Heerschau zum 
Grunde. Am ersten Osierfererrage wurde die Schloß- 
kapelle in Czarskoje-Selo feierlichst zviedereingeweiht. 
Sie war bei dem Brande diese- Schloße- mit ringe« 
äschert, und ist jetzt M aufemMfondLemäwe in der



?Merllche» Log?, für welches der Hofmaler Jgnatius 
?oo<rc> Rudel erhM, ganz wieder hexgestevt. Aus 
Ächtung für Alles, was der KaiserinKathatina ll. 
riast lieb und werth gewesen, ist bei der Restauration 
dieses Schlosses, die alte Form, welche keineswegs im 
Geschmack der neuesten kaiserlichen Bauteü'ist, bis in 
die kleinsten Details beibehalten.

Se. Majestät der Kaiser haben den Beschluß des 
Staatsraths zu genehmigen geruhet wonach dem Fi« 
nanz-Minister ein Projekt wegen der Strafen aufgrö- 
ßerc Vergebungen in Berathung gezogen, und in Er» 
wägung des Umstandes, daß ein Verbrecher öfters an 
verschiedenen Orten bestraft, und von einemDrte zum 
andern, ohne vorherige Heilung seiner Wunden, 
iransportirl zu werden pflegt, beschlossen-, i. Daß 
ein Verbrechet nur an -einem Orte bestraft werden 
dürfe; 2. daß Diejenigen welche an mehreren Orten 
eines Kreises Verbrechen begehen, von der Gouver- 
»ements-Behörde, nach der am meisten bevölkerten 
Stadt des Kreises, zur Bestrafung abgeführt werden 
sollen; g. daß die mit der Knute bestraften Verbrecher 
nicht eher zum Orte ihrer weiter» Bestimmung abge- 
fühn werden dürfe», als bis die Wunden gehörig ge­
heilt sind, und 4. daß wenn mehrere Personen bei 
einem Verbrechen implizirt sind, selbige nicht nach 
einem und demselben Orte, zur Abbüßung ihrer Stra­
fen abgesührt werden dürfen» .

Hier ist aus Duboffarp folgende. Nachricht vom 
12rcn April eingegaNgcn. Nach sicheren Nachrichten 
haben tue Türken die Wallachei noch immer besetzt, 
lind inDucharest befinden sichaufzehnTausendMann 
Türken, wo sie fortsahren, ihre Religion zu verbreiten. 
Don alle» Seiten wird Proviant zusammen gebracht 
und in Magazinen aufgehäuft, allein die in Sieben­
bürgen sich befindenden Bojaren versichern, daß eine 
beträchtliche Menge von den Landleuten in Gruben 
verborgen worden. Die Türken-zerstören Ducharest, 
und stecken die Zäune und andere hölzerne G-bäude 
j» Brand, ohne sich im geringsten um Anschaffung 
von Brennholz zu bekümmern. Den ganzen Winter 
über haben ste sogar die Wohnungen mit Thüren und 
Möbeln, und was ihnen sonst vorkam, geheizt: die 
besten Häuser haben sie zU Ställen umgeschaffen, und 
Las Elfen, wo es ihnen nur möglich war zu finden, 
abgerissen und verkauft- Selten vergeht eine Nacht 
wo nicht ein Christ ermordet wird, die Schuldigen 
aber bleiben verborgen; auch legen sie oft Feuer-' 
brände an, und fügen den Christen in der ganzen 
Wallachei andere Beleidigungen und Bedrückungen 
zu. Von demselben Tage, da der Brief geschrieben 
Ward, gingen noch andere Briefe aus Bucharest ein

in welchen berichtet wird, darben F. und y. Märe 
unter den Türken, aus noch nicht bekannten Ursachen 
ein schrecklicherAusruhr staltgefunden hat. Der kvm^ 
mandirende Kegai-Bey wagte sich nicht aus feiner 
Wohnung, und wurde von den Saporogern beschützt, 
die sich mit den Türken schlugen. Zu dieser Zeit wur­
den auch nicht wenig unschuldige Christen erschlagen.

In unsern Zeitungen vom 7. War befindet sich fol­
gender Artikel aus Odessa:

„Odessa, 6. April.
„Wir haben Nachrichten aus Konstantinopel bis 

zum Zten dieses, nach welchen dort täglich Excesse 
gegen die Christen verfielen. Die Hauptstadt war 
im Zustand der höchsten kriegerischen Gährung. Es 
hieß (ob mit Grund, wissen wir nicht), der Oestcr- 
reichische Jnternuncius, Graf von Lützow, habe bis 
zum 8ten März, an welchem Tage er einen Kourier 
nach Wien sandte, mehrere Male fruchtlos versucht, 
den Reis - Essendi zur Zurücknahme seiner vom Zwo 
Februar dacirten und am 6ten März den vermitteln, 
den Ministern zugestellten bekannten Note zu hringen. 
Da der Graf Lützow in den letzten Tagen vor derEr, 
klärung des Reis-Effendi wirklich Depeschen von sei­
nem Hofe erhalten hatte, so ist diese Nachricht nicht 
ganz unwahrscheinlich, llebxigens ist kein Beispiel 
in der Türkischen Geschichte, daß die Pforte, ohne 
durch Waffengewalt gebeugt zu seyn, einen im große» 
Divan gefaßten Beschluß zurückgenommen hätte, und 
wenn es diesmal unter den bekannten Umständen ge­
schehe, so könnte man beinahe vorhersagen, daß eine 
zweite Erklärung der Pforte nur noch stolzer und 
drohender ausfallen würde. Der Geist der Türkischer, 
Politik ist zu bekannt, als daß die Freunde des Frie­
dens noch darauf bauen können."

Korfu, vom 7. Mai.
Nach der Botschaft des Lord-Oder-Kommissairs a» 

die gesetzgebende Versainmlung dieser Inseln vom 22. 
März, ist, weil das in diesen Gewässern befindliche 
Geschwader der Griechischen Insurgenten eine Lan, 
düng auf St. Maura ausgefvbrt, das Eigenthum der 
dortigen Bewohner, mit offenem Hohn gegrn den 
Schutz Gr. Großbriltannischen Majestät geplündert, 
und die Inseln überhaupt der Pestgefahr ausgesetzt 
hat, das Martial-Gesetz bis auf weiteren Befehl ver­
längert worden.

Pforlsheim. vom 6. Mai.
Heute vor zweihundert Jahren ward die Schlacht 

bei Wimpfen im Neckar«Thale geschlagen. Die 
Badener Hallen den Sieg schon auf ihrer Seile, als, 
ihnen im Rücken, durch Zufall ein Pulverwagen ia 
bic Lust stsg» dieß bracht« eine so allgemeine Beflür,



zung'unter Roß und Mann, daß das Heer vom Platze 
zu weichen begann. Kaum merkte solches ver alte 
Jesuit, der schlaue Tillp, als er Kehrt machte, wieder 
auf die Badencr anrückle^ und den Markgrafen hart 
bedrängte. 400 Pforksheimer, ihren Bürgermeister, 
den wackern Kämpen Deimling, an der Spitze, hatten 
den Rückzug zu decken; die Liguisten drückten mit 
Uedermacht auf die Fliehenden: aber die 400 schirm­
ten den Rückzug bis zum letzten Blutstropfen. Sie 

i richteten unter den Nachsetzenden große Verheer»»- 
gen an; endlich aber erlag ihre Kraft; sie fielen alle 
bis auf den letzten Mann. Der Deutsche ehrt solchen 
Tod , denn die Braven waren für die Rettung ihres 
Fürsten und ihr^x Kammsraden verblutet; fie waren 
als achtbare Opfer ihrer Pflicht gefallen. Darum 
soll alle hundert Jahre daß Todkenfest zum Andenken 
dieser Märtyrer gefeiert werden; darum riefen die 
Glocken heute Morgen die Bürger und Gäste zusam­
men, zum langen schwarzen Trauerzuge, der ernst 
und still hinschwankre zur Schloß-Kirche; zwischen 
den Mitgliedern der zweiten Kammer und den 
Staalsdienern, dem Stadtralhe und Bürger» Aus- 
schuß, gingen die Abkömmlinge des Bürgermeisters 
Deimling; dann folgte der Stadt-Havplmann mit 
18 Nachkommen der alten Geschlechter, und nun ka­
men die Bürger mit ihren Fahnen und Rottmeistern. 
Don weiß gekleideten Mädchen und einem Mufikchor 
an der Kirche empfangen, trat der Zug ein. Links im 
Chor ist das Bildniß deS Markgrafen Georg Fried­
rich zu schauen; zu dessen Füßen stand das Trauer- 
Gerüst; auf dem Sarge lag Georg Friedrichs 
Schwert, ringsum 490 Kränze; und nach einer paf­
fende» Rede des Pfarrers Gottschalk lauteten alle 
Glocken, und des Geschützes Donner krachten durch 
die Stadt, und das Volk betete zu feinem und der 
Fürsten Gott, daß deutscher Muth und deutsche Treue 
fortleben mögen in den Gauen aller deutschen Zungen 
fort und fort.

Semlia, vom r. Mai.
Uebereinstimmende Berichte aus Seres und Salo- 

nichi bis zum yten April bestätigen die Nachricht von 
der Niederlage des Statthalters vonSalonichi in der 
Nähe von Deria, wo er zurückwich, um Verstärkun­
gen an fich zu ziehen. In einem Theile von Mace- 
donien brach hierauf eine Insurrektion aus, welche 
vorzüglich die Lage Eburschid Paschas verschlimmert, 
da er nun fast nur noch mit Bosnien in Verbindung 
bleibt! Seine bisherige Hauptkommunikation ist durch 
diese Ereignisse vor der Hand abgefchnitten----- In 
dem benachbarten Servien hatte Fürst Milvsch dieser 
Lage wieder eine Zusammenkunft mit dem Pascha von

Belgrad, fünfStunden von dieser Hsuptstüdt, wsL-.r 
aber der vorfichligeFürst inBegleituag vonZsooBe- 
waffnetcn erschien.

Bostiza, den 25. März.
Unsre Geistlichen haben einen Tag der Freuden- 

feier für die Siege von Navarin, vom Vorgebirge 
Papa und von Patra über die ungläubige» Mahorne- 
dancr angeordnet. Bei Navarin war es ein deutscher 
General (Graf Norrmann), der die Türken schlug^ 
er hatte Franken, die man Preußen und Ncmssti 
(Deutsche) nennt, unter fich. Unser Erzbischof Ger- 
manos hat die Waffen nicvergelegt und letzt seinen 
Sitz unter den Senatoren zu Korinih.

Alcamo, vom rg. Aprrl.
z6 in unsern Gefängnissen verwahrte Verbrecher 

haben den Kerkermeister und die Wachen bestochen und 
find mit denselben entflohen.

Vermischte Nachrichten.
Hohenstcin (Reg. Bez. Königsberg). Wohl mag 

ein schlichter Bürger, der hiesige Schmidt Göhring, 
der Ehre eines kleinen Denkmals, in Preußens erstem 
National-Blatte, in der Staats- Zeitung, Werth 
seyn. Gebürtig aus einem früher zu Polen (jetzt zu 
Westpreußen) gehörigen Städtchen, wanderte cr als 
Schmiede-Gesell durch Teutschland und Oesterreich, 
arbeitete unter andern auch in Münzstätten,und Hüt­
tenwerken, kam nach-Preußen und ward zum Fah- 
nenschmied gepreßt. Seine in der Fremde gesammel­
ten Kenntniße reiste sein klarer Verstand zur Vollen­
dung, und so brächte er, ohne schreiben und rechne« 
zu können, mechanische Meisterstücke zu Stande, die 
noch forlleben werden, wenn längst sei» Name ver­
gessen seyn wird. Seine Hecksel-Maschine, die mir 
z Menschen in wenigen Stunden fertiget, was 6 Men­
schen in 8 Tagen zu leisten nicht im Stand« sind, ar­
beitet in mehrern hundert Exemplaren, in Preußen 
und Polen, zur großen Zufriedenheit ihrer Besitzer- 
Sein Pflug, der ohne Pferde pflögt, bar nurden Vor. 
wurfder zu großen Kostbarkeit, sonst thut er, was 
er thun soll; seine sich selbst in Bewegung setzende 
Stühle, und seine vorerMchen Handmühlen, die ein 
vorzügliches Mehl liefern, find Zeugen felncs rastlo­
sen Genies, und seine Schmiede, in derer ein höchst 
wirksames Gebläse angelegt hat, ist so musterhaft ein- ' 
gerichtet, daß fie Amdöse fabrizirs^ Das Ziel 
seines Strebens war ein perpetüu-n mobile fnr Müh- 
len zu erfinden; da mahnte ihn aber das M-ere Ge­
schick daran, daß hier nichts Ewiges seyn soll, und 
er gesegnete, im Zosten Jahre seines mustervollen Le­
bens, das Zeitliche.



Ja einer Vorstadt Wiens fiel am yte» ein tajäh- 
riges Kind mirrnem zL Klafter tiefe«, unlängst neu 
tldauren Brunnen. Der Vater stieg hinab, um es 
zu retten, kehrte über nicht wieder, und nachher hat­
ten zwei Männer das gleiche Schicksal; alle vier Per, 
fönen waren in der mit kohlensaurem Gas geschwan- 
gerlen Luft erstickt, und die angestellten Rettungsver­
suche blieben ohne Wirkung.

Um unter dem Namen eines Grafen v. --onen 
eine Reise ins Ausland anzurreten, ist der Kronprinz 
von Schweden am 9»» aus Stockholm abgegangen.

5)oskanzlek Graf Wetterstcdt begleitet den Pnn- 
^n der zuerst nach Kopenhagen, dann zu seiner Mut­
ter nach Brüssel, unddaraufnach England gehen wird.

Trebbin hat der verdienstvolle Superint nrent 
M nebst seiner Gattin ohnlängst das Lebe« verlo­
ren indem sie sich in einer geheizten Stube, worm 
sich'Kohlendampf entwickelte, Abends ermüdet me- 
derlegien und nicht wieder erwachten.

Allerley.
Die berühmten Reisenden Humboldt und Donpland 

trafen auf dem Wege von Porro Cabello nach den 
rhälern von Aragua bei der Pflanzung von Barbula 
einen äußerst merkwürdigen Baum an -den die Ein- 
gcb^ Kuhbaum nennen, weck dessen Saft eine 
«äbrende Milch 'st- Sie hatten schon mehrere Wo­
chen vorher von diesem Kuhbaum- (kal° Voca) 
«orechen hören und die Angabe kam ihnen sehr seltsam 
L- da a«e bisher bekannte Müchsäste der Pflanzen 
scharf bitter und mehr oder weniger giftig sind; aber 
die Erfahrung belehrte sie während ihres Aufenthalts 
ru Barbula daß in dem, was man ihnen von den Et- 
Anschaften des Kuhbaumes gesagt hatt«, keine Ueber­
treibung lag. Wen» in seinem Stamme EmschMtt- 

werden so fließt eine ziemliche dicke, etwas 
klebrige, sehr balsanusche Milch in Menge hervor, 
^»«ickt'sie ihnen in Früchten vom kurbisflaschen- 
baum und sie tranken davon früh undAbendsansehn- 
liche Portionen, ohne irgend schädliche Wirkung zu 
verspüren. Nur ihre Klebrigke't soll m etwas unan- 
qenehm machen. - Die Neger und d.e freien Arbe.ter 
der Meierei trinken diese Pflanzenm.lch, indem sie 
Mais oder Manico-Brod hineintauchen, und sollen m 

^abresteit, wo der kalo äs Vscs die meiste Milch 
- tk°u ch f-n<- t.,r

Luft /rennt sich auch von dem Safte ein Klumpen Ka- 
se der in fünf bis sechs Tagen sauer wird und den 
man als schmackhafte Spe.se verzehrt. InCaucagua 
Uennen die Eiogebornen den Baum , welches diesen

und an der Dichtheit und Farbe des Laubes behaup. 
ten sie die Stämme zu unterscheiden, welche den «ei, 
sten Saft geben, wie di« Hirte» am äußeren Kenn­
zeichen eine gute Milchkuh erkennen. Der Kuhbaum 
gleicht an äußerer Gestalt dem Stern - Apfelbaume 
(.LKr^opKMuin csinlw). Seine Blätter sind ob- 
long, zugespitzt, zäh, bis auf io Zoll lang, und ste­
hen abwechselnd. Die Blüthen haben die Reifende« 
nicht gesehen. Die Früchte enthalten, bei wenig 
Fleisch, eine, bisweilen auch zwei Nüsse. Noch har 
bis dahin kein Botaniker das Daseyn dieses merkwür­
digen Baumes gekannt. Kunch nennt ihn Sslscta- 
äenärum und stellt ihn vorläufig, bis künftige Reifen­
de sich Besruchkungstheile desselben werden verschafft 
haben, unter die Familie der Sapoteen.

Humboldt gesteht, daß unter der großen Anzahl 
merkwürdiger Erscheinungen, die ihm auf seinen Rei­
sen vorgekommen sind, nur wenige e-nen so lebhafte« 
Eindruck auf ihn machten, wie der Anblick der Kuh- 
baumes, der am kahlen Abhänge der Felsen wächst, 
dessen Blätter dürre und zähe sind, dessen dicke holzi, 
ge Wurzeln Mühe haben, in das Gestein einzudrin« 
gen, dessen Laub mehrere Monat« des Jahres von 
emem erquickenden Regen befeuchtet wird, dessen 

Aeste vertrocknet uod abgestorben erscheinen, aber le­
sen angebohrtem Stamme milde, nährende Lrofifen 

' entströmen, welche nns an die Allmacht und Frucht- 
barkeit der Natur erinnern.
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Elbing. Donnerstag, den zosten Mai 1822.

Dom künftigen Mittwoch den 29. Mai f. ab wird 
de« Kreis-PhvsikuS Herr Doktor Göltet- die all­
gemeine Schutzpockenimpfung, an jedem Mittwoch 
von 9 bis n Uhr Morgens in seiner Wohnung 
heil. Geiststraße Nro. §-Z. vornehme«, welches mit 
»er Aufforderung bekannt gemacht wird, an diesen 
festgesetzten Tagen und Stunde«, die noch nicht 
geimpften Kinder hinzubringen.

Eibing, den sqstea Mai 1822.
Königs. Preutz. Polizei-Direktorium.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhastations- 
Paten», soll das den Natbaaael Thronschev 
Erben gehörige rub l.itr. -V. X. Z7. hieselbst auf der 
Lastadie gelegene, auf 8 Rtlr. 15 Sgr. gerichtlich 
abgeschätzie wüste Grundstück öffentlich versteigert 
werden. Der Licitations« Termin hiez« ist auf den 

!zi«n Juni c. um n Uhr Vormittags vor unserm 
iDepurirten Herrn Justizrath Q-uinque anberaumt, 
und werden die besitz» und zahlungsfähigen Kauflu­
stigen hierdurch aufgefordert, alsdann allhier aus 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verksufsbedia- 
gonge« zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautdaren 
und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, der im Ler, 
«ine Meistbietender bleib», wen« nicht rechtliche 
Hinderungsursachen ««trete«, das Grundstück zuge- 
schlagen, auf die etwa später einkommenden Gebote 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in «oft, 
per Registratur tnspicir» werden.

Elbing, den iten Februar »822.
Könlgl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier auShängenden Subhastations, 
Patent, soll das den Bäckermeister Philipp und 
Caroline Stob beschert Eheleuten gehörige sub 
l.itt. XUI. iz6. auf dem äußern Mühlcodamm 
gelegene, auf 802 Rtlr. 50 gr. gerichtlich abgeschätzte 
Grundstück öffentlich versteigert werden. Der Lici, 
rations, Termin hiezu ist auf den gten I« np c. 
0« 11 Uhr Vormittags vor dem Deputirten 
Herrn Justizrath Quinque anberaumt, und wer- 
Heuchle besitz, und zahluugSfähigen Kauflustigen 
hierdurch aufgeferder», alsdann allhier auf dem 

Stadtgericht zu erscheinen, die Veekrufsbedingungeu 
z» vernehmen, ihr G-bot zu verloutdareu und gc, 
wärtig zu ftpn, daß demjenigen, der im Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hirde, 
eungsurfachkn cinlreten, das Grundstück zu-e-chla, 
gen, auf die etwa später einkommenden Geöore 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werben wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in unft! 
rer Registratur iaspicirt werden.

Eibia^, den zteu Februar »822.
Köuigl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden Subhaffations 
PatkNt, sollen fclgcnde, d-n Kaufmann Wurf 
Saul Laferoafchen Ehrleuten und der Wittwe 
Rieß geb. Siemon und deren K-ndern zvgchör qe 
Grundstücke, nämlich: i) die zub l.ut. e. XXVll 
j Meile von der Stadt Elbing an der krummen 
Luch» am Slbingfluß belegene Schneidemühle mit 
den dazu gehörigen 21 Morgen soo Quadr.,Ruthen 
Wiesealand culmische« Wgaßcs und den fonstiacli 
P-ktioenzlen; 2) das ; Meile von Eibina belegen» Grundstück l.itr. c. XXXI. 25. die Bollwerks, ode! 
Lootseoschaoze genannt, bestehend aus einem Woh«, 
Haufe und I4ZZ Quadr-Ruthen Landes, vo« denen 
das erstere auf 60,769 RU. 52 gr. 5; pf., das an, 
dere aber auf 1 z;8 Rtl. 50 gr. izj pf. gewredia» 
worden, entweder einzeln, oder zusammen öffentlich 
verkauft werden solle». Die Lizitations.Termine 
hiezu sind auf den 8tea Junp, den 9»en Au, 
guft und den 9tea October c. jed«smal u« 
>1 llhr Vormittags vor dem Deputieren Herrn Ju, 
stizrath Kleds anberaumt, und werden die besitz, 
und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch aufgefor, 
dekl, alsdenn allhier auf dem Stadtgericht zu erschei­
ne«, die Verkaufsbcdinguogea zu vernehmen, ihr 
Gebot» zu verlauibaren und gewärtig zu sepn, daß 
demjenigen, der im letzter« Termin Meistbietender 
bleibt, wenn nicht rechtliche Hiaderungs-Ursachen 
eintreten, die Grundstücke zvgeschlagen, auf die etwa 
später einkomwenden Eebone aber nicht weiter Rück­
sicht genomme« werden wird. Die Laxen der Grund, 
stücke können übrigens in unserer Registratur insvr, 
jitt werde». Swing, den 19»« März 1822.

SSnigr. Preuß. Stadtgericht.



Der Gottfried Welnsteinfche Concurs soll 
vntrr b n sich gemeldete» Gläubiger in Termlno den 
»oien Juni e. di-tribmrt werden, welches nach 
Vorschrift der Allgemeinen Gerichts «Ordnung § 7. 
Ttt, 50. jur allgemeinen Wissenschaft gebrach» wird, 
damit die etwanigen unbekannten Gläubiger ihre 
Rechte wahrnehmea können.

Christ borg, den t6ren April 1822.
Königl. Preuß. Land« und Stadtgericht.

Dem Publiko wird hierdurch zur Nachricht und 
Achtung bekannt gemacht, wie durch die Königliche 
Ministerial,Verfügung vsm 6 März c. es bestimmt 
worden, daß es Jedermann freigestellt bleib», den 
CommuM«Zuschlag auf die Mahl, und Schlacht- 
steuer auf beliebige Art, entweder in Tresorschemen 
oder in Courant, ohne Aufgeld für die Hälfte die« 
fer Steuer in Treforscheinen zu berichtigen. Der 
Königl. Antheil,.an der Mahl, und Gchlachtsteuer 
bleib» aber vor wie nach die Hälfte i» Tresorschei- 
uen und die Hälfte in Couran» zu zahlen.

Elbing, den i7len Mai 1822.
Der Magistrat.

Die Aufnahme des Viehes zur Sommer «Weide 
auf die Kämmerei,Wcidestücke, wird in diesem Jahr 
und zwar: Mittwoch den 29. Mal für den Mstäd, 
tischen Roßgcrttn, Montag den z. Juni für die 
Wansau, Dienstag den 4. Juni für den Bürgervseil 
an Bürger, Mittwoch den z. Juni für den Bürger 
Pfeil an Fremde, und Donnerstag den 6. Juni für 
den Hedrenpfeil, zu der sonst gewöhnlichen Tages 
zeit, und zwar, jedesmal von 8 Uhr Morgens ab 
bewirkt, und die Meldezettel in der Kämmereikassn« 
stöbe ausgegeben werden. Diejenigen, welche ihr 
Vieh auf die genannten Weidcstücke aufg-den wol« 
>e», haben sich in den oben bestimmten Terminen 
das:isst also einzufinden, diejenigen welche sich aber 
später melden, um Meldezettel zu lösen, werden niLr 
angenommen werden, indem die Berechnungen für 
jede- Weidestück an demselben Lage geschlossen wer­
den sollen, welche hiernach zur Vichaufnahme bc, 
stimmt ist. Wer Lberführt wird, fremdes Vieh für 
sein eigne- angegeben, und gegen das nur für Bür­
ger bestimmte geringere Weidegeld auf die Wö d- 
gebracht zu haben, ha» zu erwarten, daß er dieser- 
halb durch die cemprtente Behörde zur Untersuchung 
und Bestraiüng wegen begangenen Betruges gesogen 
werden soll, Hengste werden van der Aufnahme 
knnz aasgeschlossn „nd wer dennoch dergleichen quf 
dw Weide bringt, soll gehalten sepn, sie sofort wie­

der zurückzunehmen, ohne baS dafür bezahlte Weide« 
gelb zurückerstattet zu erhalten.

Clding, den ibten Mai »822.
Die Kämmerei-Deputation.

Es soll ein Stück Land , vorn a» der Chaussee, 
Rutheoweise zu Karloff.lacker, oder wie «ruew je, 
dem beliebt zu nutzen, zu einem ganz billigen Preis 
vermiethe» werden. Auskunft giebt der Oekonomie, 
Deputirre Herr Schön berg, in der Fischeestcaße, 
oder der Bezirks-Vorsteher Herr Hamptsch auf 
dem Wunderderge.

Elding, den »6ten Mai ,822.
Die Kämmerei, Deputation.

Es ist höher» Orts aachgcg-bea, daß Jedermann 
in dringenden Fällen, seinen Bedarf an Faschinen, 
Deck, oder Bandstöcken, Bindweiben und Deckwei» 
den aus den Kgl. Elbingschea Strauchkampen am 
Hsafe, in kleinen Quantitäten, aus freier Hand gegen 
folgende Bejahlungssätze ankaufen könne, und zwar: 
a. für ein Scheck Kaschienen « , r Rtl. loGgr. 
l>. für ein Schock Deck od. Baodstöcke , — 12 — 
c. für ein Bund Bindwciden zu 4 Scheck- — 4 — 
und ä. für ein Bund Dcckweiden, desgl., — s — 
Dos Schneide- und Bindelohn, ist darunter mit 
einbegriffen, indem es der bessern Aufsicht wegen, 
n ch« gestaltet werden darf, daß ein Jeder sich baS 
Strauch oder die Bindweiben, selbst schneidet. 
Wer also künftig dergleichen Strauch-Materialien 
aus den Kgl. Kämpen anzukaufen wünscht, der hat 
sich dicserhalb zunächst bei dem hiesigen Herrn 
Deich-Inspektor Burrucker zu melden, der darü­
ber uoe besondere gedruckte Anweisung ertheilen 
wird, welche sodann auf der Kgl. Intendantur vor« 
zuzelgen ist, und die darauf gleich den dafür zu bk« 
zahlenden Geldbetrag berechnen und solchen zur so­
fort zen Einzahluvg an die Kgl. Strauch-Pflanz« 
Lasse unter der Renbantor des Herrn Caßlree 
Taureck allhier, anweifen wird. Diese Einrich, 
tung tritt jetzt gleich in Wirksamkeit und wirb 
lies also hiemit öffentlich zur Kenntniß des Publi« 
kums gebracht. Elbing, den 4ten Mai »822.

Königl. Intendantur.

Holz Verkauss-Bekaontmachung.
Gemäß höherer Bestimmung ist zum Verkauf 

der 2620 Klafter Kieferne Scheite, welche aus den 
Ablagen am Schwarzwasser aus dem Forst, Revier 
Okonin gut und fest au'gefttzt stehen, ein nschmali« 
ger Lijitaüvns«Termin auf d«n 14ten Iuni d.



I. in der UnterfLrster-Wohoung zu Tottasberg 
nahe am Gchwarzwasser angesetzt; zu welchem Kauf, 
lledhabee mit dem Bemerken eingeloden werden, 
daß an den Meistbietenden bei annehmlichen Gehol­
ten, entweder in größer» ober kleinern Quantitäten 
gegen gleich haare Bezahlung oder gehörige Sicher, 
heit mit Vorbehalt höherer Genehmigung sogleich 
der Zuschlag erfolgen soll.

Philipps den r4ien Mai 1822.
Kinigl. Preuß. Forst,Inspektion.

Brennholz,Verkauf.
Da in dem heute angestanvenen Termin zum Ver­

kauf von zizo Klafter Kiefern Scheue welche auf 
den Ablagen am Gchwarzwasser Und flößbaren Pru, 
-inna-Fluß aufgesetzt sind, keine Licitonten erschie­
nen waren, so wird zu diesem Behufe ein nochma­
liger Termin auf den Zten Juni d. I hieselbst an, 
gefltzt, wozu Kauflustige mit dem Bemerken eingr, 
laden werden, daß bei annehmbarem Geholt der 
Zuschlag ertheilt und der Kauf-Conlract sogleich ah, 
geschloffen werden soll.

Wilhelmswalde, den 8lcn Mai 1822.
König!. Preuß. Forst,Inspection.

Die Amlsrach KriSprenschen Erben sind geson­
nen: 1) das auf Vierzig Jahre rom isten Juni 1799 
bis dahin i8zd ausgeihane Ziosgu» Amalienhoff, bw- 
stgen Lerritorii zu Kl-ischeiswcibe, wozu sechs Hufen, 
drei und zwanzig Morgen . 26z Ruthen kulmisch ge­
hören, 2) das allhiec in der Äi-uTadt rud Hr. ll. 
16z. delegene Grundstück, aus freier Hand zu verkau­
fen. Diejenigen, welche hieraus reflecueen sollten, 
ersuche ich in dem Vormittagsstunden von 9 bis 11
Uhr mit mir nähere Rücksprache zu nehmen.

Eibing, den 9ten Aprii tZ22. !
Störmer.

Witwoch den zten Juni 0. und die folgende Ta, j Das maßive Wohnhaus Homwelstraße No. 097. 
ge von 9 Uhr Morgens ab. soll in Folge der Ver-, mit 7 heizbaren Stuben, Kellerwohnung. Keller, Hof, 
fügung des Königs. Stattgerichts, die g wöknlrche räum und Hintergebäude, wobei die Hommel fließt,fügung des Königs. Stadtgerichts, die g'wöknliche 
General,Auktion in dem in der ncustädifchcn Juri, 
kerstraße rul, Nc. 6;4 belege»«» Auktioas-Lokal 
gegcngleichbaareBezahlung!» Pr. Cou- 
rant durch den Unterzeichneten abgehalten werden. 
Dir zum Verkauf bestimmte Gegenstände sind: ei» 
nige Laschen, Lisch- und Haus-Uhren, ein Izroßcr 
Vorrath von geschliffenen und ordioaireo Tloswaa« 
rrn, ein großes chemisches Feuerzeug; zinnerne, 
kupferne, und eiserne HausgcrZthe; große, uad mitt 
lere Spiegel, i Mahagoni und 2 lindeae Schreibst, 
kretaire, mehrere Komoben, Epind« und Tische ver, 

fchiedener Ar»; eine große Anzahl diverse Stöhle, 
Brttgestelle, Betten, Linnenzevg, Kleidungsstücke, 
eine Mangel, einige Wagen, Schlitten, Ackergerät 
the, Pferde, und Kühe; imgleichen eine Mahagoni 
Planke to Fuß lang, einige Dielen und andere 
Sachen mchr. Der Verkauf des Viehes und der 
Fahrzeuge wird wie gewöhnlich am ersten Auktions, 
Lag« Vormittag um n Uhr erfolgen.

Stachorvwskp, 
V. E.

Montag den zten Juni ist frisches Tonnenbier 
bey Speichert.

Montag den z en Juni ist frisch Tonnenbier zu
Schulz. Fischcrstraße.haben, bey

Montag den Zien Juni wird frisch Tonnenbier 
zu haben sepn, bey M. S- Friedrich

Das HandlungsiAddreß Buch der Stadt Eibing 
für das Jahr 1822 ist z Fl. Pr. Courant zu ha­
ben bei d-m Mäkler I. 8- T. Piotrowskt.

Ein in der Drückstraße an der Waffergaff n Ecke 
gelegenes Wohnhaus, in welchem seit vielen Jahren 
eine Tuchhandlung mit dem besten Erfolg betrieben, 
ist aus freier Hand zu verkaufen, oder kann von 
Michaelis ab auch vermiethet werden. Der Mäkler 
I. F. T. Piorrowski giebt hierüber auf Verlav, 
gen die nöthige Auskunft.

Milwoch den zten Juni a. c. Nachmittag 2 Uhr 
wirb in meinem Logis in der heiligen Gciststraßr 
bei dem Böttchermeister Herrn Kehl neben dem 
Jndustncbause, eine kleine Parthie ordinaire und 
feine Tuche, gegen baare Zahlung in Pr. Couranr 
verkauft werden. I. A. T. Vi 0 tr 0 wsk i, Mäkler.

Gesottene Pferdchaare, zu verschiedenen Pfeift», 
sind zu haben bei E. B. Trubaedt.

Es wird eine Wohnung von vier Zimmern mit 
! Zubehör von Michael t. I. ab zur Miethe gesucht; 
! die Buchhandlung weiset den Miether nach.

mit zwei Drittheil Erbe Bürgerland, so wie das 
Haus No- Z74. am Junkergarten, neben dem Bök- 
ke meister Herrn Legal», mit 2 Stuben, 2 Keller, 
und ein halb Erbe Bürgerland; Beide Häuser im 
besten baulichen Stanke, sind unter billigen Bcdin- 
gungen zu verkaufen. Nachricht hierüber gieb» Schnei, 
dermeister dank rath.

Zu Michael wird gesucht: Eine gute Woh, 
mmg von z Gruden und übrigen Bequemlichkeiten, 
'ür eine, aus wenigen Personen bestehenden Kami, 
le, wiche die Buchhandlung anjelgen wird.



Eine Etvbt nebst Kammer, Boden und apartem 
Eingaag, ist sogleich oder zu Jodanni zu vermie, 
then auf dem innern Mühlendamm, TSpferflcaß- 
Ns. 914.

Jl» »eisew Hause an der Mauer No. 8r« ist 
die^Untergclegenheit von zwei Stuben und mehre, 
rer Bequemlichkeit von sogleich oder von Johann» 
ab zu »»miethen.

Die beiden neuerbauten Häuser No. 460 v. 461 
in der «rückstraße, den D. Liedtkescheu Erben 
uaebdrig, K«d von Michaeli ab zu v-rmiechen. 

Miethslustige belieben sich zu melden be» G. Gruo- 
^M^Hans am Lustgarten ist zu vermiethen und 

auf SRichaU zu beziehen R, ck,
Maurer, Meister

Die obere Gelegenheit in dem Hau^ No, 54.
MeiSstraße, bestehend aus einem Saale, fünf 

Küche, Boden und K-«» fleht von «i, 
chaei d. I. ab zu vermieihrn und find die nähern 
B^gu°s-n ,»

gwn «»« '"g""Z" S-'m-.
»?n der Grudenhägner Hübe find einige Morgen 

Miesen LUM hauen und weiden zu vermteihen.
° Kirschflein in der Spieringssiraße.

Ss find Z Wiesenworgcn, der iste Morgen im 
§»Drk im 7 Loos, der 2« m den Langrnwi s-a 
L°" Im r>°n
Lasse, zu vermiethen bei Kürschner KoSiowsk , 
'"ri'«»"'." L«mÄ°s° m-i »-ib-- 

Morast» Wiesen zu vermiethen, nebst einer Stube 
kür ledige Personen, oder für eine stille Familie so 
Mich zu vermiethen und zu bezichtn in der ersten 
Nledergafse her Wittwe Gretver. ,

Ein Wi-ss-,morgen ist noch »-rm.-ch-n Z

Auf^d?« äußern «ühlendamm in des Müllers 
vissau Haufe sub No. 208». ist ein Morgen fchö» 
MubgraS ru v-rmi-th-u. Selbiges, schon zum 

»riicht« Höhe, gewährt die beinahe gewiß- 
§^.una daß dZ-r W°rg-n in diesem Jahr« drei, 

werden könne». Etwanige hiezu fich 
fiudend"Miether »fahren die näheren dießfäll.gea 
Ätsdinavnaen im bezeichneten Hause.

Kriedrich Nadrau in der kleinen Nosengaffe 
Merde. i srischmelk- Kuh und r Arbeikswa, 

«en, Schlitten and andere Sacht» aus freier Hand 
billig zu verkaufen,

Wer Lust hat Ochsen auf die fogeaasnte Hospie 
talsweide zum fett werden zu bringen. Ein großer 
Ochse s Stück 11 Rtlr., ein klemer io R«lr., uav 
können sogleich ausgenommen und bis GalluS werbe« 
gehen. Liebhaber können sich bei mir melden.

Harms. Olier-Kerbswald.
Schöne Schreib, und Zeichenpapiere, -Mittel und 

kle«n Format, frischer Kleesaamen, und Host. Käse 
zum billigen Preise, sind zu haben bei

Joh. Jar. Klatr.
st? Das dritte Eonzert im Lassno,Garten findet 

Hcuke statt.
S Sonntag den aten Juni, ist in den Nach­

mittag C 0 nz « rt auf dem untern Lhonderge. 
Beitraa nach Belieben, Kinder find frei.

Die locdter eines kiesigen kürAers, »eiche in sllsn 
weiblichen llsndsrbeiten ßsscbickr, und suk Verlan­
gen auch einer Wirtlisckskt vorstebsn könn, wünsclit 
ein Unterkommen, entweder in einem t-isuss in der 
8tsdt oder suk dem l.snde ru erlrslken. -^ucli würde 
selkiße seerne in einem lisuslsdsn eine 8telle annek- 
men. Ö!s bucbandlunA Ztebt den n'äieren kericbt.

Im Oktober v. I. hat ein Dienstmädchen Gar« 
oe's Versuche über Moral rc. z Bände 1« 
buntes Papier gebunden, nicht a» seinen Sigenthü, 
wer, sondern an eine» and.rn Orte abgegeben. 
Der jetzige Inhaber dieser Bücher wird daher er­
sucht, solche m die Buchhandlung gefälligst zu senden 
und des verbindlichsten Dankes sich verficht« zu 
Haien.

Ts ist in vetASnxcnsr Woche in - oder ausser- 
kalb der 8tadt, ein messinZnes sckromarisclies ?er- 
spektiv verloliren worden; wer dasselbe in der 
LncbkandlunZ wiederbringt, erliLlt eins snAemesse. 
ns kelobnunx,

Es ist auf dem veustädrischen Kirchhofe vor ei.
nigen Tagen Nö. 7ZZ9. Z Loos zur kleinen Geld, 
Lotterie, desgl. 7)27. Z Loos, verloren gegangen 
Der ehrliche Finder wird ersucht solche gegen ein« 
Belohnung in der Buchhandlung, Fleischerstraßr 
No. 104. abzuliefern.

Es sind einem Gp'clee aus Meiner Eollecte, zwei 
Vierrelloose No. zzo6y. l.it. und Z7550. l,ir. 
zur zeen Klasse 45ster Lotterie, verloren gegangen. 
Nach §. n- deS Plans.zu dieser Lotterie, kann nur 
dem wahren Eigenthümer der G-winn zufallen.

Lotterie, Einnehmer Helle.
Es ist den lyten d. W. auf dem Wege von Vo« 

gelsang nach der Unruhe «in mit Perlen bestricktes 
Pfeifenrohr verloren gegangen. Der ehrliche Fi«, 
der wolle es in der Wallstraße Ro. 1911. gegen 
eine Belohnung labgeben.


